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Sieg in Spanien! 


Alle feit dem 8. März verlorenen Bofitionen zurückerobert. 


Madrid, 23. März. Das Kommando der repu⸗ 


AUlifaniſchen Truppen konzentrierte vorgeſtern nachmittags 


einen müchtigen Druck nördlich der Höhen, die Brihuega 
non Ciſuentes trennen. Die Auſfſtändiſchen hatten ihre 
Truppen im Dreieck zwiſchen den Gemeinden Yueln, 
Haſegoſo und Cogollor poftiert. Der Angriff der Rep i- 
blikaner wurde in drei Kolonnen auf eines der genmmten 


Diorſer mit Unterstützung von Tanks durchgeführt, wes⸗ 
halb ihn die Aufftändifchen nicht aufhalten konnten. Alle 


drei Dörfer fielen in die Hände der Regierungs truppen. 


In Cogollor wurden 74 Somdaten, insgeſamt Italiener, 
gefangen genommen. An der Aragonſtraße ergaben ſich 
60 Italiener. Die Republikaner ſind um 5 bis 7 Kilo⸗ 


meter norgerückt. 1 . . 
Barcelona, 23. März. Nach hier eingetroffenen 


Meldungen rücken die Regierungstruppen an der Front 
von Guadalajara weiter vor, wenn auch nicht in dem 
raſchen Tempo der letzten Tage. Geſtern vormittags 
haben die Regierungstruppen die Ortſchaften Caſas de 


Sen Galindo und Walfermoſode Monja 2, 
am Nachmittag die Ortſchaft Davilla de Hita beſeßt. Derr 
Geiſt der Truppen iſt ein ausgezeichneter. Es wurde be⸗ 


deutendes Kriegsmaterfal erobert. Im Laufe des geſtri⸗ 


gen Tages wurden 209 Gefangene, meiſt Italiener, ge⸗ 
macht. 


Balenc ia, 23. März. Die Preſſe veröffentlicht 


einen ſakſimilierten Brief verwundeter Italiener in Ma⸗ 


drad folgenden Wortlauts: 


Wir italieniſchen Oſſiziere 
und Soldaten, die im Militärkrankenhaus in Behandlung 
ind, ſprechen allen Kameraden und der Madrider Preſſe 


die brüderliche Dankbarkeit für die gewährte Fürſorge 


1 


us. 
ſchließt Euch uns an. 


Es lebe das republikaniſche Spanien! Italfener, 

Für die italieniſchen Offiziere ge⸗ 

zeichnet: Leutnant Migaeddo und Leutnant Marcello. 
Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß Nachrichten 


über Siege der Regierungstruppen in der Regel verſpätet 
 einlaufen, während jeder, wenn auch noch jo geringe Er⸗ 
folg der Aufſtändiſchen von den Agenturen und der 


Rechtspreſſe ſofort mit Balkenſchrift bekanntgegeben 
wird. 8 


Die Labour Barth interveniert. 
London, 23. März. Miniſter Eden und Lord 
Plymouth empfingen geſtern abend eine Delegation des 


Keongreſſes der „Trade Unionen“, die die Regierung auf die 
Reſolutionen der Gewerkſchaftsinternationale und Sozia⸗ 


liſtiſchen Arbeiter internationale aufmerkſam machten, in 
melchen das Bedauern über die verſpätete Einführung der 
Spanienkontrolle ausgedrückt wird. Die Delegation er 
Härte, daß das jetzige Kontrollſyſtem ſich zum Schaden 


der ſpaniſchen Regierung auswirke. Sie verlangten die 


unverzügliche Anordnung der Zurückziehung aller aus⸗ 
ländeſchen Freiwilligen aus Spanien. 
Außenminiſter Eden erklärte, daß es vorläufig das 


Wichtigſte ſei, die Kontrolle genen bemhzufäzen. Er 


fügte hinzu, daß die Regierung alles untern eh nen worde, 
um auch die anderen Fragen einer Löſung entgegenzu⸗ 
führen. j 

Die Delegation wird morgen dem Nationaſyat ber 
„Labour Partu“ über das Ergebnis der Intervention be 


richten. N 

Sitzung des Nichteinm ſchungs ausſchuſſes 

London, 23. März. Der Unterausſchuß des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes hat am Dienstag nachmittag ge⸗ 
tagt. Nach dem öffentlichen Bericht hat er u. a. den Ge⸗ 
Abanlen zugeſtimmt, einen jurilkiſchen Ausſchuß zu ernen⸗ 


nen, der die Frage der ſpaniſchen Regierungsguthaben im 
Auslande erörtern ſoll. Weiter wurde erörtert, ob es 
möglich ſei, das Nichteinmiſchungs⸗Abkommen auf sie 
Verhinderung der Einreiſe von Perſonen nach Spauien 
auszudehnen, die nicht den gegenwärtigen Konflikt ver⸗ 
längern und verſchlimmern könnten. Der italieniſche Ver⸗ 
tleter wird hierzu noch Einzelvorſchläge unterbreiten. 
Weiter wurde die Möglichkeit unterſucht, in gewiſſen 
Fällen ſpaniſchen Handelsſchiffen Beſchränkungen aufzu⸗ 
legen. Hierzu hat der franzöſiſche Vertreter Anregungen 
vorgebracht. Weiter wurde die Frage der Möglichkeit 
einer Zurückziehung von Perſonen nichtſpaniſcher Na io⸗ 
nalität angeſchnitten, die am gegenwärtigen Konflikt in 


Spanien beteiligt ſind. Der Vorſitzende regte an, daß 
dieſe Frage einem Unterausſchuß zugeleitet werde. Der 


italieniſche Vertreter erklärte, daß das ſeiner Meinung 


itung 
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nach kein techniſches Problem, ſondern ein allgemeines 
Problem ſei, und daher die Diskuſſion in einem ſolchen 
Unterausſchuß wahrſcheinlich nicht zu praktiſchen Ergeb⸗ 
niſſen führen werde. Er ſehe ſich im Augenblick nicht in 
der Lage, in eine Diskuſſion dieſes Problems einzutreten. 

Eine Anzahl von Vertretern ſprach ihr Bedauern 
darüber aus, daß es nicht möglich ſei, eine ins Einzelne 
gehende Erörterung dieſer Frage, die ihre Regierungen 
für äußerſt wichtig betrachten, ſchon jetzt vorzunehmen, 


Madrid gegen Kon rolle 
der ſpaniſchen Schiffe. 


Valencia, 23. März. Die Regierung hat den 
Wortlaut der Antwort ſeſtgelegt, die der engliſchen Re⸗ 
gierung zwecks Ueberweiſung an den Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß übermittelt werden ſoll. In der Anwort wird 
erklärt, daß die ſpaniſche Regierung ſich damit nicht ein⸗ 
verſtanden erklären könne, daß die Kontrolle der ſpani⸗ 
ſchen Küſte durch Staaten durchgeführt werden ſoll, die 
offen zugunſten der Aufſtändiſchen intervenieren und daß 
ferner Schiffe mit ſpaniſcher Flagge von irgendwen repf- 
diert werden ſollen. 


Der Bapit gegen das Nazi⸗Regime. 


In den katholiſchen Kirchen Deutſchlands mirde am 
letzten Sonntag von der Kanzel eine päpftühe Enzyllila 
verleſen, die ſich ſcharf gegen das natiatialfozirliftiſche 
Regime wendet, weil es das Konkordat veletzt habe und 
auch eine antichriſtliche Tätigkeit entfalte, 

Die Botſchaft des Papſtes wurde in Berllzt vom 
Biſchof Dr. Preyſing ſelbſt verleſen. 

Die päpſtliche Enzyklika zerfällt in drei Teile. 
Zunächſt betont der Papſt. daß er das Konkordat 
trotz ſchwerer Bedenken unterzeichnet habe, weil er 
glaubte, daß dies zum Beſten der Kirche und des deutſchen 
Volkes gereichen werde. Wenn das Konkordat jetzt ni ht 
eingehalten werde, ſo ſei das nicht das Verſchulden 
der Kirche. Die andere Seite vielmehr lege das Konkor⸗ 
dat nicht korrekt aus, umgehe die Beſtimmungen, unter⸗ 
gräbe ſeinen Inhalt und verletzte mehr oder minder den 
Text. Trotzdem habe der Papſt das Konkordat nicht auf⸗ 
gehoben, aus väterlicher Fürſorge für das Wohl der ihm 
anvertrauten Seelen und da noch immer ſchwache Ausſicht 


auf eine Umkehr beſtünde. 


Die Enzyklika fährt fort: „Wir werden nicht davon 
ablaſſen, Vorkämpfer Eurer Rechte nor den Führern 
Eures Volkes zu fein. Unbekümmert um zeit woe Er⸗ 
folge oder Mißerfolge werden wir weiteren Wide ſtand 
leiſten einem Vorgehen, das garantierte Rechte durch 
nfene oder verſteckbe Gewalt zu erſticken trachbet.“ 

Der zweite Teil wendet ſich dagegen, daß die Be⸗ 
griffe von Raſſe und Volk zu heidniſchen Idolen 
gemacht werden. Weiter erklärt der Papſt, daß die Wah⸗ 
jen gegen die Bekenntnisſchulen nicht korrekt 
durchgeführt wurden. Die katholiſche Kirche werde nie⸗ 
mals in Schulen einwilligen, in welchen die Lehrer nicht 
frei lind. ur } 


Die deutichen Katholilen ans offenen Kampf gefaßt. 
Frierliche Schlußworte bilden den Inhalt des briz⸗ 


len Teiles der Beteuerungen, daß die Kirche Gottes ihr 
Recht und Freiheit im Namen des Allmächtigen verteidt- 
gen wird. 


Am ſpäten Nachmittag berief der Berliner Biſchof 
die Mitglieder der katholiſchen Männer, Vereinigung zu 
einer bejonderen Verſammlung ein, in welcher fie „er 
Biſchof über den Ernſt der Lage unterrichtete und ſie auf⸗ 
forderte, auf einen offenen Kampf gefaßt zu jein. 


Naz!⸗Angriff gegen den Vatilan. 


Die nationalſozialiſtiſche Antwort auf die leßte 
päpſtliche Enzyklika, die am letzten Sonntag in allen ka⸗ 
tholiſchen Kirchen Deutſchlands verleſen wurde, ließ nicht 
lange auf ſich warten. Der „Völkiſche Beobachter“ ner- 
öffentlichte am Montag einen redaktionellen Auſſatz, laut 
welchem verſchiedene Artikel des Konkordats vom 29. Juſi 
1933 zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem Vatikan als 
nicht mehr zeitgemäß bezeichnet werden. Es werden als⸗ 
dann eine Reihe von Artikeln aufgezählt, die von der 
Freiheit der katholiſchen Kirche im Rahmen der Reichs⸗ 
geſetzgebung ſprechen. Der „Völkiſche Beobachter“ be⸗ 
hauptet ferner, daß das Konkordat zu einem unerträgli⸗ 
chen Vertrag geworden iſt, der eine Bedrohung es 
Staatswohls nach innen und außen bedeuten kann. Es 
wird die Stellung hoher Geiſtlicher Fritiftert, die ſich auf 
das Konkordat berufen, obwohl dieſes doch abgeändert 
werden könne. 5 


Die Auslaſſungen des führenden Naziorgans be⸗ 
rechtigen zur Annahme, daß in nächſter Zeit eine Hündi⸗ 


gung des Konkordats durch das Deutſche Reich erfolgen 


wird, um eine Reviſion der Beſtimmungen des Konkor⸗ 
dats herbeiführen zu können. N _ 


Vor den Wahlen in Sofia. 

Sofia, 23. März. Am Dienstag hat die Polizei 
in der Wohnung eines Gynmaſiallehrers eine kommuni⸗ 
ſtiſche Geheimdruckerei entdeckt. Außerdem wurde in der 
Wohnung eine große Zahl von Flugblättern und Plata 
ten gefunden, die für die am Sonntag in Sofia ſtaktfi. , 
denden Gemeindewahlen beſtimmt waren. Die Plakate 
und Flugblätter trugen die Unterſchrift „Volksfront in 
Bulgarien“. Gleichzeitig wurde auch die Organiſatꝛon 


für die Verteilung der Druckſchriften und Wahlparolen 


ausgehoben. Bis zum Abend wurden 20 Kommuniſten 
verhaftet, unter ihnen einge Rechtsanwälte. Die Po⸗ 
liger verbannte 9 Kommuniſten in verschiedene Provinz 
bite. 


Vrandleger jtören die bulgariſchen Wahlen 


Sofia, 23. März. Im Laufe des letzten Sonn⸗ 
tags brachen in zahlreichen Dörfern des nordweſtbu'gari⸗ 
chen Gaues Wratza Feuersbrünſte aus. In dem Dorfe 
Strupen allein brannten 15 Häuſer ab. Weitere 17 Här⸗ 
jer und Wirtſchaftsgebäude wurden ſchwer beſchädigt. 
Auch in der Bezirksſtadt Bela Slatina gingen mehrere 
Anweſen in Flammen auf. Man nimmt an, das not» 
ſätliche Brandſtiftuno vorliegt. Da im Gau Wratza 
Gemeindewahlen ſtattgefunden haben, vermutet man, 
daß die Brandſtiftungen das Werk terroriſtiſcher Element. 
ſind, die die Wahlen ſtören wollten 
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Faſchiſtiſche Sorgen. 


MNufſſolini beſchleunigt Heimreiſe. 


Paris, 23. März. Eine aus Rom datierte Mel⸗ 
dung des „Daily Herald“ beſtätigt, daß Muſſolini be⸗ 
ſchleunigt nach Rom zurückkehrt. Sein Streben, möglichft 
bald in der Hauptſtadt zu fein, jagt das Blatt ‚fteht zwei 
jellos im Zuſammenhang mit den Ereigniſſen in Spa: | 
nien. Muſſolini wird dieletzten aus Spanien eingetroffe⸗ 
nen Meldungen mit den Militärkommandanten prüfe. 
und Franco neue Weiſungen ſchicken. 


„L Information meldet zu der Rückkehr Muſſolinis 
nach Rom, daß jeine überſtürzteAbreiſe aus Lybien Zwei⸗ 
jel über die wahren Urſachen dieſes Entſchluſſes aufkom⸗ 
men ließen. Nach römiſchen Inf formationen iſt die Rück⸗ 
zehr des Duce auf die Niederlage der italieniſchen Divi⸗ 
ſtonen in Spanien zurückzuführen. Dieſe Niederlage ſoll 
in Verwirrung geſetzt 
haben und man hofft, daß Muſſolini die notwendigen 
Maßnahmen ergreifen wird, um weitere militäriſche Nie 
derlagen auf der iberiſchen Halbinſel zu verhindern, da 
weitere Mißerfolge auch zu politiſchen Mißerfolgen in 
Mitteleuropa führen könnten. Da das italieniſche Pre⸗ 
ſo erwartet man, daß Muſſolini 
nach ſeiner Rücklehr gemeinſam mit den militäriſchen 
Führern die Kriegslage in Spanien eingehend prüfen 
word. Nachher dürfte General Franco neue Inſtruktionen 
erhalten. In Italien hat eine ſtrenge Zenſur das Be⸗ 
kanntwerden der Niederlgae der italieniſchen Truppen in 
Spanien verhindert. 

Es ſteht dem ſpaniſchen Volke alſo noch eine lange 
Kampf⸗ und Leiednszeit bevor. 


Hitler findet leine Freiwilligen 
für Spanien. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Man⸗ 
cheſter Guardian“ iſt in der Lage, über die Stim⸗ 
mung unter der Reichswehr und die Rückwirkun⸗ 
gen des ſpaniſchen Krieges auf die deutſche Bevöl⸗ 
kerung folgende bedeutungsvolle Angaben zu 
machen: 

„Unter den Deutſchen, die auf Seiten der Rebellen 


find, ſcheint keine große Bereitwilligkeit zu kämpfen 31 
beſtehen. Die deutſchen Militärinſtanzen haben es ſchwer, 
wirkliche Freiwillige zu finden. Im Januar und Februar 
verſuchten die kommandierenden Offiziere der in Weimar, 
Chemnitz und Plauen in Garniſon befindlichen Reichs⸗ 
wehr⸗Einheiten den Zuſtrom von „Freiwilligen“ durch 
Drohungen und Verſprechen zu ſteigern. „Aufklärungs⸗ 
vorträge“ gingen den „freiwilligen Paraden“ jener Sol⸗ 
daten, die nach Spanien gehen ſollten, voran. Als nur 
wenige Soldaten an dieſen Paraden teilnahmen, zeigten 
die Offiziere ihren Aerger und erklärten, daß die Leute, 
die ſich nicht bereit erklärten, der Ehrenuniform des deut⸗ 
ſchen Soldaten unwürdig wären. In Plauen waren 
mehrmals aufeinanderfolgende Freiwilligen⸗ Appelle 
ſämtlich ein Mißerfolg, worauf die Soldaten Strafexer⸗ 
zieren hatten. Aber auch das hatte keinen Erfolg. Meh⸗ 
rere Soldaten, die mit Ziviliſten ſprachen, erklärten, daß 
ſie nicht nach Spanien gehen würden, da ſie keine Luſt 
hätten, vor Madrid freiwillig ins Gras zu beißen, ſon⸗ 
dern, daß ſie es dann noch vorziehen würden, „Feiglinge“ 
genannt zu werden. 

Die Wahrheit — und vielleicht ſogar noch mehr als 
die Wahrheit — beginnt in Deutſchland bekannt zu wer⸗ 
den, trotz der Anſtrengungen der deutſchen Preſſe und des 
deuiſchen Rundfunks, ſie zu verbergen. In einer kleinen 
Stadt im Vogtland wurden die Eltern eines Reichswehr⸗ 
mannes offiziell benachrichtigt, daß ihr Sohn während 
der Manöver getötet worden ſei. Der verſiegelte Sarg 
mit der Leiche kam viele Tage ſpäter an. Es wurde im 
ganzen Bezirk angenommen — vielleicht mit Unrecht — 
daß er in Spanien gefallen ſei. Wenn Eltern erfahren 
(wie ſie es ſeit dem Beginn des Bürgerkrieges in Spa⸗ 
nien oft tun mußten), daß ihr Sohn „in einem Kranken⸗ 
haus geſtorben ſei“, und ſie können weder den Namen des 
1 erfahren, noch die Leiche ſehen, oder wenn 
ſie hören, daß er bei „einem Unfall getötet worden ſei“, 
und ſie können nicht feſtſtellen, wo, verbreitet ſich die An⸗ 
ſicht — und fie iſt zweifellos viel öfters richtig als falſch 
—, daß wieder ein deutſcher „Freiwilliger“ im ſpaniſchen 
Bürgerkreig gefallen ſei. 

Es iſt aus dieſen Gründen nich verwunderlich, daß 

die Zahl der „Freiwilligen“ zurückgegangen iſt.“ 


Die Repreiialien in Addis Abeba. 


London, 23. März. Zwei Söhne des abeſſiniſchen 
Geſandten in London, Benjamin und Joſef Martin, ſol⸗ 
len in Addis Abeba bei den Unruhen, die dem Attentat 
auf Marſchall Graziani gefolgt find, ums Leben gekom⸗ 
men ſein. Nach einer Erklärung der abeſſiniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ſei auch der Sohn des abeſſiniſchen Außen⸗ 
miniſters George Herouy ums Leben gekommen. 


Italieniſcher Außenminiſter 
führt nach Belgrad. 


Ro m, 23. März. Der italieniſche ne 
Graf Ciano begibt ſich Mittwoch nachmittag nach B 
grad, um mit dem jugoſlawiſchen e e 
Stojadinowitſch die beiderſeitigen Bezehungen auf politi⸗ 
ſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiete zu be⸗ 
prechen. 


Der Sitzſtreik in Detroit. 


Detroit, 23. März. Die Lage im amerikaniſchen 
Automobilſtreik hat eine weitere Zuspitzung erfahren. Die 
Streikleitung verlangt die Abberufuno des Bürgermei⸗ 
ſters von Detroit, weil er polizeilichen Maßnahmen ge⸗ 
gen die Sipitreiker ; zugeſtimmt hat. Andererſeits wollen 
die Unternehmer die Abberufung des Gouverneurs ber⸗ 
langen, wenn dieſer es ablehnen ſollte, Militär gegen die 
Sitzſtreiker einzuſetzen. 

Nach einer Meldung aus Waſhingkon wird in Regie⸗ 
rungskreiſen nicht erwartet, daß Präſident Rooſevelt ge⸗ 
gen die Sitzſtreiker vorgehen werde, obwohl der „Sitz⸗ 
ſtreil“ im Senat und Kongreß als „ges ſetzwidrig“ be⸗ 
zeichnet wird und ein Einſchreiten des Präſidenten ver⸗ 
angt worden war. 


Deiret der Sowielunion. 


Der Rat der Volks kommiſſare ſowie das 
Loctite der Snpjekitniah haben zwei Dekrets erlaſſen, 
die von Stalin und Molotow unterzeichnet find; 

Das erſte Dekret befreit ſämtliche kollektive und pri⸗ 
vate Landwirtſchaften von der Zahlung der rückſtändigen 
Steuern für das Jahr 1936. Das zweite Dekret verbie⸗ 
tet die Auflegung von Bußen für die Nichtbez Jaht lung der 
Steuern durch die Admin iſtratians behl Aden, Bußen kön⸗ 
nen nur durch die Gerichte auf Grund gefällt ter Urteile be⸗ 
ſtimmt werden und dürfen den Wert des dem Staate 
nichtabgelieſerten Getreides nicht überſteigen. 

Die „Sozialiſtitſcheskoſe Zemlodf jelje“ bezeichnet die 
Dekrete als einen neuen wichtigen. Schritt zur Hebung 
des Wohlſtandes der Kollektivwirtſchaften. Aus den wei⸗ 
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Vollzugs⸗ 


teren Ausführungen des Blattes geht hervor, daß dieſes 

Entgegenkommen den Bauern gegenüber auf die ungün⸗ 
ſtige Lage der Landwirtſchaft zurückzuführen iſt. Bekannt⸗ 
lich war die Ernte im vergangenen Jahre keine durchweg 
günſtige 25 a 2 die Dekrete die Frühjahrs⸗ 


ausſaat erlei 


gomminarwechſel in der Sowjetunion 


Moskau, 23. März. Der unlängſt zum Innen⸗ 
lommiffer für Weißrußland ernannte Molczanow wurde 
ſeines Amtes enthoben. An ſeine Stelle wurde Borys 
Berman zum Kommiſſar ernannt. 


Balältina erhält jüdiſche Polizeitruppe 


London, 23. März. Das Reuterſche Büro meldet 
aus Jeruſalem, daß im Rahmen der neuen britiſchen 
Maßmahmen in Paläſtina eine mechaniſierte Truppe ge⸗ 
bildet worden ſei, die ſich aus Engländern, Arabern und 

Juden zuſammenſetzt, ferner eine jüdiſche Polizeitruppe 
in der Stärke von 700 Mann zum Schutze der jüdiſchen 
Siedlungenin Galiläa. Dieſe Truppe wird mit Militär⸗ 
waffen ausgerüſtet ſein. 


Das Hochwaſſer der Düne. 
Waſſerſtand um 9 Meter höhet. 

Aus Riga wird gemeldet: Trotz des planmäßigen 
Einſatzes von Minenwerfern und 75 Artillerie, trotz 
unzähliger Sprengungen, die von Pionieren durchgeführt 
wurden, iſt es bisher nicht gelungen, die gewaltige Eis⸗ 
ſtaung im Stromgebiet der Dina zu gertrümmern, Der 
Waſſeraſtud, der jetzt annähernd 9 Meter über normal 
beträgt, iſt im Laufe der letzten 12 Stunden um 30 Zen⸗ 
timer geſtiegen, doch erwartet man ein weiteres Steigen, 
ſobald vom Oberlauf der Düna neue Eismaſſen herunter⸗ 
kommen. 

on ſeit 4 Tagen ſind Polizei, Schutzwehr und 
die. Si in Alarmbereitſchaft. Am gefährdetſten 
ſind 5 Gehöfte, die auf einer Düna⸗Inſel liegen und von 
hohen Eismaſſen völlig eingeſchloſſen iſt. Obgleich die 
Lage dieſer Bauernhöfe äußerſt bedroht iſt, weigern ſich 
die Bauern ihre Höfe zu verlaſſen. 

Die zertrümmerten Eismaſſen haben ſich ſtellenweiſe 

ı Eisbergen von 5 bis 6 Metern Höhe zuſammengeſcho⸗ 
ben, wobei die geſchloſſenen Eismaſſen vielfach bis auf 
den Grund des Stromes reichen. Hieraus erklärt ſich die 

Wirkungsloſigkeit der zahlreichen Sprengungen und wie⸗ 
derholten Beſchießung der Eisberge durch Minenwerfer 
und Artillerie. 
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Der Hungerſtreit auf der Gieſchegrube 
beendet. 

Kurz vor Redaktionsſchluß erhielten wie folgende e 
ſreuliche Meldung: 

Kattowitz, 23. März. Unter dem Vorſitz bei 
ſchleſiſchen Wojewoden fanden heute Beſprechungen zwi- 
ſchen Arbeitgeber⸗ und Arbeiternehmervertretern ſtatt, die 
zu einer Einigung in den noch ſtrittigen Punkten führten. 


Die 1500 Mann zählende Belegſchaft, die 3 Tage lang 


im Hungerſtreik ſtand und den Schacht feit 8 Tagen nicht 
verlaſſen hatte, fuhren am Nachmittag völlig erſchöpft 
aus. Sie wurde von ihren Angehörigen empfangen. 


Die Arbeit ſoll am Mittwoch mit der Frühſchicht nieder 


aufgenommen werden. 


Der Lohntarif im Berabau gekündigt. 


Kaum daß die Streikgeſahr im Bergbau in Erwar | 
tung einer von der Regierung verſprochenen Arbeitszeit 


verkürzung auf einige Zeit behoben iſt, ſcheint wieder e n 
neuer Konflikt in Erſcheinung zu treten. 

Die Bergarbeiter im Dombrowaer und Krakauer 
Revier haben den Lohntarif im Bergbau, der am 1. April 
abläuft „gekündigt und find an die Arbeitgeber mit einem 
Antrag auf 10prozentige Lohnerhöhung herangetveten. 
Die Lohnerhöhung wird mit der in den letzten Monaten 
wachſenden Teuerung aller Bedarfsartikel begründet 
Wie es heißt, werden auch die Lohntariſe im 8 
ſchen Bergbau zum 1. April 1937 gekündigt, denn 


Zwiſchenparteiliche Gewerſchaſtskommiſſion werb ro 


demnächft mit dieſer Frage beſchäftigen. ö 

Da die Arbeitgeber bereits im Zufammenhang mit 
der Arbeitszeitverkürzung erklärt haben, daß in abſehba⸗ 
rer Zeit mit Rückſicht auf die beſtehenden a ea 
keiten eine Lohnerhöhung nicht möglich iſt, = ſtehen wir 
im Bergbau vor einem neuen Eu Konflikt. 


1 Zloty für Straßenbau. 
„Symbol der Troſtloſigkeit“. 


Ueber die troftlofe Finanzlage der polniſchen Stäote 
iſt mancherlei ſchon geſagt und geſchrieben worden. Be⸗ 
ſonders deutliche Worte leſen wir jetzt im regierungs⸗ 
freundlichen (1) „Dobry Wieczor“. Da heißt es: 
gibt in Polen Städte — und ſogar ſehr viele — die 
in ihr Budget in die Rubrik „Melioratonen und Wege⸗ 
bau- in dieſem Jahr einen ſymboliſchen Zloty 
eingeſetzt haben.“ Anſchließend daran leſen wir: g 
guten Umſätzen iſt der Weg zur Hölle gepflaſtert. Einen 
Zloty für Waser Arbeiten der 
heißt, ſie auf den Stand der Vorhölle bringen!“ 
Wieviel aber auch am andern Dingen liegt, 
eine Aeußerung im „Glos Poranny“: „Aus Abgeordne⸗ 
tenreden im Sejm haben wir erfahren, daß die Ver⸗ 
bauung von einem Kilometer Waſſerleitung in Graudenz 
25 000 Zloty, in Poſen 54 000 und in Luck 86 000 gloin 
koſtet! — Man führe in Polen eine gewiſſenhafte und 
ſparſame Wirtſchaft ein, und es wird ein Land werden, 
in dem Milch und Honig fließt!“ Ob wir das erleben 
werden? 


Zeitungsbeſchlagnahme in Danzig. 


Danzig, 23. März. 
ger Polizeipräſidenten wurden die heutigen Ausgaben der 
katholiſchen „Danziger Volkszeitung“ und der deutſch⸗ 
nationalen „Danziger Nationalzeitung“ beſchlagnahmt 
Die Beſchlagnahme erfolgte wegen Wiedergabe der Be⸗ 
richte über die Niederlagen der Aufſtändiſchen in Spar 
nien. 


Jugoflawien erweitert Sozialfürſorge. 


Belgrad, 23. März. Der Minifter für ſoziale 
Fürſorge erließ eine Verordnung, mit der vom 1. Sep⸗ 


tember d. J. die Invaliditäts⸗, Alters⸗ und Ablebensver⸗ 


ſicherung der Arbeiter eingeführt wird 


Paris ohne Zigaretten. 
Eine Folge des Streils in den Tabaldepors. 


Paris, 23. März. Der Streik in den Parffer 
Tabekdepots, der nun ſchon eine Woche andauert, be⸗ 
ginnt ſich bemerkbar machen. Die gangbaren Zigaret⸗ 
ten in den Tabakverkaufsſtellen find in Paris kaum noch 
zu haben. Auf den Borretbahnäfen ſieht man in zu⸗ 
nehmendem Umfange Reiſende, die ihr Büro oder Ar⸗ 


„EE 
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Auf Anordnung des Danzt⸗ 


beitsplatz in Paris haben, mit großen Zigarettenpakeren 


die Züge beſteigen, um ihre Kollegen mit dem gewohnten 
Rauchmaterial zu beglücken. In den Paris benachbarten 
Departements geht nämlich die Tabalverſorgung weiter, 
weil dort keine Streikaktion gef rt wird. 


Vier Autoinſaſſen verbrannt. 


Aus Königsberg wird berichtet, daß auf der Strecke 
Gutlſtadt ein Perſonenkraftwagen mit einem Laſtkraft⸗ 
wage. zu) ammenſtieß, wobei das Perſonenauto in Brand 
geriet. Die vier Inſaſſen des Perſoneſnkraftwagens 
verbrannten. 


| 
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Der Hungerſtreil auf Gieſche⸗Grube. 


Bollözeitung —% alwoch, den 24. Mär 1937. 


Bon 45 ſchwer erſchöpften Bergarbeitern einer geſtorben. 
Unterbrechung des Hungerſtreits für 48 Stunden. 


In der oberſchleſiſchen Gieſche⸗Grube bei Janow be⸗ 
findet ſich, wie berichtet, ſeit 8 Tagen die 3400 Mann 
n zur Durchſetzung ihrer Forderungen im 
Streik. 

Die unter Tage beſindliche Belegſchaſt von 1500 
Mann trat am Freitag vormittag in den Hungerſtreik. 
Der Hungerſtreik dauerte bis Montag und würde jo 
ſtrikte durchgeführt, daß er tragiſche Formen annahm. 
Es mußten 45 Streikende völlig erſchöpft den Schacht 
verkaſſen. Sie murden ſoſort ins Krankenhaus gebracht. 
Bei einem war die Erſchöpfung fa weit fortgeſchritten, 
daß er im Lazarett ſtarb. Viele der Hungernden, die be⸗ 
reits ſtark erſchöpft ſind, weigern ſich den Schacht zu 
verlaſſen, indem fie erklären: „Wir mollen lieber ſterben, 
als aus der Kampfesfront auszuſcheiden “. 
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Oberſchleſien. 


die Wanderbund⸗Nazis ins Dritte Reich 
geflüchtet. 


Es iſt unſeren Leſern noch erinnerlich, daß vor eiai⸗ 
gen Wochen gegen 52 Mitglieder des ſogenannten „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Wanderbundes“ ein Prozeß ſtattfand, in dem 
nachgewieſen wurde, daß unter dem Vorwand von Aus⸗ 
flügen und Wanderungen die Wanderbund⸗Mitglieder 
mit politiſchen Dingen befaßt und auf Hitler vereidet 
wurden. Ein Teil der Angeklagten erhielt, wie erinner⸗ 
lich, Gefängnisſtrafen. Während zwei davon in Haft 
genommen wurden, dann aber nach Stellung von Kar⸗ 
tion in Freiheit kamen, wurden die übrigen auf freien 
Fuß geſetzt, allerdings unter Polizeiaufſicht geſtellt. Nun 
berichtet die polniſche Preſſe, daß in der vorigen Woche 
eine Anzahl der Verurteilten ins „Drit'e Reich“ geflüch⸗ 
tet find. Hinter ihnen wurden Stedöriefe erlaſſen. Cs 
handelt ſich um Kozyba, Werner, Nowak, Sornik, Donti⸗ 
nik und die Brüder Oſchek. 

So ſehen die deutſchen „Erneuerer“ aus, die für ihr 


Tun möglichſt ſchnell das Weite ſuchen. 


Trunkhardt wieder verurteilt. 


Es ſcheint, daß der Herausgeber der „Katholiſchen 
Volkszeitung“, Artur Trinkhardt aus Rybnik, beinahe 
ein ſtändiger Gaſt vor Gericht geworden iſt. Denn wie⸗ 
der einmal mußte er ſich vor Gericht wegen Verleitung 
zum Meineid verantworten. Mit ihm hatte ſich wegen 
begangenen Meineids ein gewiſſer Adolf Gazurek zu 
verantworten. Nach der Vernehmung mehrerer Zeugen 
erhielt Trunkhardt ein Jahr Gefängnis, wovon die 
Hälfte unter Amneſtie fällt. Gazurek wurde zu 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


Der Einbruch bei Kaſtal vor Gericht. 


In der Nacht zum erſten Weihnachtsfeiertag des vo⸗ 
rigen Jahres wollten die Obdachloſen Johann Miſterel 
und Stanislaus Konieczuy, die ſchon wiederholt vorge⸗ 
ſtraft ſind, im Kattowitzer Bahnhof nächtigen, was ihnen 
aber durch die Polize, verwehrt wurde. Ziellos gingen 
ſie nach Myslowitz und Bogutſchütz, wo ſie das gleiche 
Schickſal ereilte. Darauf kamen fie nach Kattowitz zurid 
und liefen in den Sterben umher. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit kamen ſie an der Kollektur Kaftal vorüber, wo in der 
Auslage viele Banknoten zu ſehen waren. Worauf ber 
Entſchluß in ihnen reiſte davon zu ſtehlen und ihrer Not 
ein Ende zu ſetzen. Miſterek holte einen Ziegelſte'n, 
ichlug die Scheibe aus und ſtahl die dort vorhandenen 
polniſchen und ausländiſchen Banknoten, insgeſamt ein, 
Sulme von 2000 Zloty. Die Täter wurden aber bald 
nach dem Einbruch geſtellt. Sie hatten ſich jetzt vo: Ge⸗ 
richt zu verantworten. Miſterek erhielt 6 Monate Ge⸗ 
fängnis, ohne Strafaufſchub, während Konieezuy man⸗ 
gels an Beweiſen freikam. 


Aus Not das Kind ausgeſetzt. 

In der Sobieſkiego 1 in Siemianowitz fand 
Krankenwärter Joſef Ülfig in den Abendſtunden 
Sonnabend ein etwa 4 Monate altes ausgeſetztes Kind. 
Beim Kinde fand ſich ein Zettel mit der Bitte um Er⸗ 
barmen für das kleine Weſen, da die Mutter arbeitslos 
iſt und ſich in größter Not befindet, daher für das Kind 
nicht aufkommen kann. Das Kind wurde einſtweilen im 
Waiſenhaus untergebracht. Die Polizei hat Nachfor⸗ 
ſchungen nach der Mutter aufgenommen. 
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Der Hungerſtreik und ſeine Folgen hat die Berg⸗ 
arbeiter in eine ſolche Erregung gebracht, daß der Zen⸗ 
tralverband der Bergarbeiter ſich am Montag erneut an 
den Wojewoden Grazynſki wandte, mit dem Erſuchen, 
alles zu unternehmen, um die Verwaltung der Gieſche⸗ 
Grube, die im Beſitz amerikaniſcher Kapitaliſten iſt, zum 
Nachgeben zu bewegen. Der Wojewode verſprach, die 
Forderungen der Streikenden nochmals zu überprüfen 
und bei der Gieſche⸗Verwaltung zu intervenieren. 


Im Zuſammenhang mit den aufgenommenen Ver⸗ 
handlungen beſchloß die Belegſchaft am Montag abend, 
den Hungerſtreik für 48 Stunden zu unterbrechen. Die 
Arbeiterverbände ſorgten dafür, daß den unter Tage be 
findlichen Bergleuten ſofort Lebensmittel zur Verfügung 
geſtellt murden. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Der Bialaer Staroſteibeamte Studzinſti 
erſchießt feine Geliebte und dann ſich ſelbſt 


In unſerer Sonntagsausgabe berichteten wir über 
die Unterſchlagungsaffäre, die der Bialaer Staroſteibe⸗ 
amte Studzinſki begangen hatte. Zu der erſten Gerichté⸗ 
verhandlung, welche vorige Woche ſtattfand, war er noch 
erſchienen, während er bei der zweiten Verhandlung nicht 
mehr erſchienen war. Die weiteren Verhandlungen muß⸗ 
ten daher verſchoben werden. Jetzt meldet die Polizei, 
daß am Samstag, dem 20. März, nachmittags, im Wild 
in Kamitz zwei Leichen gefunden wurden. Es ſtellte ſi'h 
heraus, daß es ſich bei dem toten Mann um den Tomasz 
Studzinſki und der toten Frau um deſſen Geliebte, He⸗ 
lene Gurow, handelt. Die Beiden hielten ſich einige Tage 
in den Wäldern auf. Die Gurow wurde von Studzinſki 
erſchoſſen, worauf dieſer ſich ſelbſt erſchoß. Bei St. 
wurde eine Viſitenkarte gefunden, auf welcher er den 
Wunſch ausſprach, daß fie beide zuſammen beerdigt wer⸗ 
den ſollen. Die Toten wurden in die Totenkammer auf 
den Kamitzer Friedhof überführt. 


Terroriſten Hagen über Terror. 


Erſt heute kommt uns die ſogenannte „Gewerkſchafts⸗ 
ſtimme“ zu Geſicht, die von dem ehemaligen „Chriſten“ 
und jetzigen Hitleranhänger Jankowſki mit Unterſtützung 
der Nazi⸗Arbeitsfront im Dritten Reich herausgegeben 
wird. Unter dem Titel „Roter Terror“ beklagt ſich das 
Blatt, daß ein oberſchleſiſcher Facharbeiter in einem Ble⸗ 
litzer Betrieb zur Entlaſſung kam, weil er nicht den freien 
Gewerkſchaften beitreten wollte. Wir haben keine Ur⸗ 
ſache zu leugnen, daß wir grundſätzlich auf dem Staad⸗ 
punkt ſtehen, daß diejenigen Arbeiter, die die Vorteile 
des von den freien Gewerkſchaften erkämpften Lohntari- 
ſes genießen ſollen, auch unſeren Gewerkſchaften ange⸗ 
hören müſſen. Der fragliche „Facharbeiter“ war wohl 
lange Zeit bei den früheren freien Gewerkſchaften gewe⸗ 
ſen, bis ihn Herr Jankowſki durch die Gleichſchaltung in 
ſein chriſtlich⸗nationalſozialiſtiſches Lager einbezogen Hit. 
Herr Jankowfki beſchwert ſich über den „roten Terror“, 
als ob er in unſerer „Volkszeitung“ nichts vom brauzen 
Terror gegen Mitglieder ſeiner Gewerkſchaft gehört hat, 
denen die Zugehörigkeit zu anderen Organiſationen, als 
die von der braunen Peſt verſeuchten, verboten wird. 
Weiß der „chriſtliche“ Geſinnungsakrobat nicht, daß fei⸗ 
nem Vertrauensmann in Siemianowitz der Vorwurf ge⸗ 
macht wird, daß er Berliner Spitzel iſt und daß man bis 
zur Stunde gegen dieſen Vorwurf nichts unternommen 
hat. Würde beſagter „Facharbeiter“ in einer Gewerkſchaft 
ſein, die wir als auf dem polniſchen Boden gleichberech⸗ 
tigt betrachten würden und nicht einer Organiſation, von 
der es feſtſteht, daß ſie aus Reptilienfonds des Dritten 
Reiches ausgehalten wird, niemand hätte dieſem Fach⸗ 
arbeiter“ gezwungen, den freien Gewerlſchaften beizu⸗ 
treten. Wir wollten eben an dieſem Nazijünger ein 
Exempel ſtaſtuieren, um ihm zu beweiſen, wie brauner 
Terror ſchmeckt, wenn er einmal von den Roten ange⸗ 
wendet wird. Weiß der „Chriſt“ Jankowſki nichts da⸗ 
von, daß man in Deutſch⸗Oberſchleſien trotz beſtehens der 
Genfer Konvention polniſche Minderheitsangehörige in 
die Nazi⸗Arbeitsfront zwingt, ihnen Beiträge einfach 
vom Lohn abziehen läßt und ſie obendrein noch mit Ent- 
laſſungen bedroht. Ob der „Chriſt“ Jankowſki immer 
ſo den Marxismus abgelehnt hat, können wir aus unſerer 
Erfahrung beſtreiten. Sitzt er doch noch heute mit dem 
„Marxiſten“ Hermann zuſammen und ſein Buſenfreund 
Buchwald kam doch auch aus dem marxiſtiſchen Lager. 
Aber da Geld nicht ſtinkt, fo ſammelt Herr Jankowſti 
eifrig Beiträge von den früheren roten Mitgliedern. 

Jedenfalls freuen wir uns ſehr, daß der „rote Ter⸗ 
ror“ es dem Hitleranhänger Jankowfki angetan hat. Der 
Tag iſt nicht ſo fern, wo wir Herrn Jankowſki ſagen 
werden, nun aber raus mit der braunen Peſt aus unjerem 
Gebiet Und jo unter Freunden, weiß denn \ankomifi 
nichts davon, was ſein früherer Mitarbeiter Kunsdorf 


Für die Feiertage 
Butter, Eier, Geflügel 


kauft man nur bei 
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über ihn denkt. Weiß er nichts von dem Terror, der vom 

Vorſtand der „Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter“ gegen 

andersdenkende Mitglieder geübt wird. Zur Abwechflung 

find es nun einmal die Roten, die ſich derſelben Metho⸗ 

e wie fie Herr Jankowski zu handhaben 
iebt. 


Mitglieder des Bezirksvorſtandes der DS AP. 


Donnerstag, den 25. März l. J., findet um 5 Un 
nachmittags in der Redaktion eine Sitzung des Bezirts⸗ 
vorſtandes ſtatt. Sämtliche Vorſtandsmitglieder werder 
erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


AGB „Eintracht“ ⸗Nikelsdorf. 


Der Verein veranſtaltet am Sonntag, dem 19. 
April, im Saale bei Genſer ein Frühlingsfeſt mit reich⸗ 
haltigem und heiteren Programm. Alle Genoſſen und 
Freunde werden ſchon heute zum zahlreichen Beſuch ein 
geladen. Der Vorſtand 


Fahnenenthüllungsfeier in Oberlurzwald 


Nochmals bringen wir unſeren Genoſſen und Sym⸗ 
pathikern in Erinnerung, daß am Oſtermontag, dem 29. 
März, im Gemeindegaſthaus in Oberkurzwald die Fah⸗ 
nenenthüllungsfeier des Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt⸗ 
findet. Im Programm ſind neben der Feſtrede Chor⸗ 
vorträge der Arbeitergeſangvereine aus Alexanderfeſd, 
Altbielitz und Lobnitz vorgeſehen. Auch die polniſchen 
Genoſſen aus Jaſienica werden erſcheinen und das Pro⸗ 
gramm durch Chorvorträge verſchönern. Der Beginn iſt 
auf 12 Uhr mittags angeſetzt. Als Eintritt wird eine 
freie Spende eingehoben. 


"VERLANGET TEPPICHE 
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Bielitzer Theaterſpielplan. 

Mittwoch, den 24. März, als Abonnementsvorſtellung 
in Serie blau das Luſtſpiel „Warum lügſt du Cherie?“ 
wobei für die erkrankte Anny Deſſer die Hauptrolle ue 
Wiener Soubrette Edith von Lovrie ſpielt. 

Donnerstag, Freitag und Samstag bleibt das Thea⸗ 
ter geſchloſſen. ö 


Der Spielplan zu den Oſterfeiertagen. 

Oſterſonntag, den 28. März, 4 Uhr nachmittags, bei 
bedeutend ermäßigtne Preiſen (von 60 Groſchen bis 4 
Zloty) die letzte Aufführung der Komödie von Ladislaus 
Fodor „Matura“ als Fremdenvorſtellung. 

Oſterſonntag, den 28. März, 8 Uhr abends, außer 
Abonnement bei ermäßigten Preiſen der Plätze das mu⸗ 
jitalifche Luſtſpiel „Warum lügſt du Cherie?“ mit Edith 
von Lovpric. 

Oſtermontag, den 29. März, 4 Uhr nachmittags, Wie⸗ 
derholung des muſikaliſchen Luſtſpieles „Warum lügſt del 
Cherie?“ bei Abonnementspreiſen. 


Oſtermontag „den 29. März, 8 Uhr abends, im 
Abonnement Serie rot das muſikaliſche Luſtſpiel „Wa⸗ 


rum lügſt du Cherie?“ mit Edith von Lopric. 
Dienstag, den 30. März, das muſikaliſche Luſtſpiel 
„Warum lügſt du Cherie?“ im Abonnement Serie gelb. 
Mittwoch, den 31. März, als letzte Abonnementz⸗ 
vorſtellung in Serie blau das Gerhard Hauptmannſche 
Drama „Michael Kramer“. 


Veranſtaltungen. 
Verein jugendlicher Arbeiter in Alexanderſeld. 
Obiger Verein veranſtaltet am Sonntag, dem 3 
Juni l. J., im Garten des Arbeiterheims in Alexander⸗ 
ſeld ein Gartenfeft, bei welchem auf einer Freilichtbühne 


en Theaterſtück aufgeführt werden wird. Der Verein 
gibt das Gartenfeſt ſchon jetzt belannt, damit ſich die 


Brudervereine danach richten und dieſen Tag freihalten 


Freie Turnerſchaſt⸗Nitelsdorſ. 


Obiger Verein gibt allen ſeinen Freunden und Gön⸗ 
nern ſowie den Brudervereinen bekannt, daß er aus An⸗ 
laß ſeines 10jährigen Beſtehens am Sonntag, dem 13. 
Juni, im Falle ungünſtigen Wetters am Sonntag, dem 
20. Juni, im Garten des Herrn Genſer ſein 10jähriges 
Gründungsfeſt feiern wird. An alle ergeht die höfl. 
Einladung, ſich dieſen Tag zum Beſuche dieſes Feſtes zu 
reſervieren. 
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Lodzer Tageschronil. 


Kein Abkommen in den Lohnwebereien 
Falſches Spiel der Unternelyner. 


Als am 16. März ein Protokoll über das Ergebnis 
der langwierigen Verhandlungen um ein Abkommen für 
die Lohnwebereien der Textilſtädte Ozorkow, Zgierz, 
Konſtantynow und Alexandrow aufgeſetzt wurde, da be⸗ 
ſtand Hoffnung, daß es bald zur Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens kommen würde. Nun hat es ſich aber gezeigt, 
daß die Beſitzer der Lohnwebereien ein falſches Spiel 
ſpielen, und wahrſcheinlich haben ſie den Mut hierzu 
durch nicht ganz gelungene Streikaktionen gefunden. 

Auf der Konferenz am 16. März wurde bereits ver⸗ 
einbart, daß in den Zgierzer Lohnwebereien mit Kord⸗ 
webſtühlen den Webern 19,5 Groſchen für 1000 Schuß 
und für Mantelſtoffe, Militärſtoffe, Hoſenſtoffe 2 Gro⸗ 
ſchen mehr zu zahlen ſeien, wobei in den Lohnwebereien 
in Ozrokow, Konſtantynow und Alexandrow ein Spro⸗ 


zentiger Nachlaß erfolgt, d. h. daß hier der Lohn für 


1000 Schuß nur 18,5 Groſchen betragen ſoll. 

Auf der geſtern ſtattgefundenen Konferenz, an der 
Sekretär Krzynowek vom Klaſſenverband teilnahm, ver⸗ 
langten die Beſitzer der Lohnwebereien in Ozorkow und 
Konſtantynow einen größeren Nachlaß. Dieſes Verlan⸗ 
gen wurde jedoch ſeitens der Arbeiter abgelehnt, ſo daß 
es zum Abſchluß eines Abkommens nicht kam. Wann 
eine neue Konferenz ſtattfinden wird, iſt unbekannt. 


Unterſtrichen muß werden, daß die Beſitzer der 


Lohnwebereien in Konſtantynow, als der Streik ausge⸗ 


vijen wurde, erklärten, fie ziehen die Kündigung des 
früheren Abkommens zurück; das gekündigte Abkommen 
ah jedoch einen Lohn von 21 Groſchen für 1000 Schuß 
vor, jetzt aber, da die Arbeiter nicht die Streikaktion bis 
zum Erfolg mitmachten, wollen ſie nicht einmal den 
Lohnſatz von 18,5 Groſchen anerkennen. 


Von der gemiſchten Kommiſſion 
für die Kotoninduſtrie. 


Bei Abschluß des Lohnabkommens in der Koton⸗ 
tmduftrie wurde bekanntlich eine gemiſchte Kommiſſton 
eingeſetzt, die zur Aufgabe hatte, verſchiedene noch ſtrittige 
Fragen bezüglich verſchiedener neuer Artikel bis zum 31. 
Märzzu regeln. Dieſe gemiſchte Komiſſion hat jedoch 
bisher erſt eine Sitzung abgehalten, auf der eine Eini⸗ 
gung über die noch offenen Fragen nicht erzielt werden 
lonnte. Da der der Kommiſſion zur Erledigung der 
Fragen geſtellte Termin bald abläuft, haben die Berufs⸗ 
derbände jetzt Schritte unternommen, um dieſe Angele⸗ 
zenheit zur feſtgeſetzten Zeit zu erledigen. 


Veſſerung des Beſchäſtigungsſtandes in der mittleren 
| „Jnduſtrie. 


Nach Angaben des Landesverbandes der Textilindu⸗ 


ſtrie in Lodz zufolge, hat ſich der Beſchäftigungsſtand in 
zen dem Verband angeſchloſſenen mittleren Textilfabri⸗ 
ten in der Woche vom 1. bis 6. März gebeſſert. Insge⸗ 
amt waren in den 89 Fabriken 11 446 Arbeiter tätig. 
Im Vergleich zur vorangegangenen Woche wurden 1120 
Arbeiter mehr beſchäftigt. 


Beigelegte Streits. 


Seit 10 Tagen hielten die Arbeiter der Kahlertſchen 
Lohnweberei (Senatorſkaſtraße 4) die Arbeitsſtätte be⸗ 
etzt, da fie die Löhne unregelmäßig erhielten. Da ſich 
nun der Vertreter der Firma verpflichtete, die Hälfte dar 
Rückstände ſofort zu begleichen, wurde der Streik aufge⸗ 
hoben. 

Der Olkupationsſtreik in der Firma Hammer und 
Huber an der Kilinflijtraße 230 wurde einſtweilen einge⸗ 
ſtellt, da der Vertreter der Firma ſich verpflichrete, die 
Kündigungen für 2 Wochen rückgängig zu machen. 

Der Konflikt in der Maſchinenfabrik von Buſch an 
ber Wodnaſtraße 22, wo die Arbeiter eine Lohnerhöhung 
verlangten, wurde dadurch beigelegt, daß die Löhne der 
Gießereiarbeiter neu geregelt wurden, während Lie 
Löhne der übrigen Kategorien in der nächſten Woche 
feſtgeſetzt werden ſollen. 

Der Oktupationsſtreik in der Backmaſchinenfabrik 
von Twardowicz, Wyſoka 38, der vor 3 Wochen ausge⸗ 
brochen iſt, wurde nunmehr aufgehoben, da ſich die Firma 
verpflichtete, den Arbeitern die gleichen Löhne zu zahlen, 
wie ſie in andern Fabriken dieſer Art verpflichten. (p) 


Feſerlagsunterſtützungen für Arbeitsloſe 

Die Bezirkskomitees der Winterhilfe, die Stadtver⸗ 
waltung als auch die Wohltätigkeitsinſttutionen haben 
Vorbereitungen getroffen, um den Arbeitsloſen eine be⸗ 
ſondere Oſterbeihilſe zukommen zu laſſen. Es ſollen vor 
allem die Lebensmittelrationen erhöht werden. 


Anſtellung weiterer Saiſonarbeiter. 

Für die ſtädtiſchen Garten⸗ und Wegebauarbeiten in 
Lodz iſt eine weitere Partie Arbeiter angeſtellt worden. 
Gegenwärtig ſind bei dieſen Arbeiten 436 Arbeiter 5r> 
ihäftigt. 


Um die Förderung 
der Altion des Schulbauvereins. 


Ein Appell des Schulkurators. 


Der Kurator des Warſchau⸗Lodzer Schulbezir's, 
Ambroziewicz, hat ſich in einem Rundſchreiben an alle 
Schulinſpektoren und Schulleiter mit der Aufforderung 
gewandt, dafür zu ſorgen, daß die Aktion des Vereins 
zur Förderung der Schulbautätigkeit zicht erlahme. B's⸗ 
her hat der Verein zwei Millionen Zloty geſammelt. Von 
dieſem Geld ſind verſchiedene Summen zur Erbauung 
von 235 Schulgedäuden beigeſtcuert worden. 


Ditergaten für arme Schulkinder. 

Der Schulrat der Stadt Lodz hat für Oſtergaben an 
arme Kinder eine Summe von 3000 Zloty beſtimmt. Die 
Kinder werde Kleidungsſtücke, Schut werk uſw. erhalte. 
Außerdem ſind die Schulkomitees bemüht, den armen 
Kindern Lebensmiltelpakete für die Feiertage zukommen 
zu laſſen. 


Salihe 20: und 50⸗Groſchenmünzen. 


In letzter Zeit find im Verkehr falſche 20: und 50% 
Groſchenmünzen aufgetaucht. Die falſchen Stücke ſind 
ſehr ſchlecht ausgeführt, die Prägung iſt undeutlich. Sie 
ſind daher leicht zu erkennen. Die Aufſchrift „Rzecz⸗ 
pospolita Polska“ iſt verwiſcht und ſtößt auf die Ein⸗ 
faſſung auf. Da auf dieſe Münzen im Verkehr wenig 
acht gegeben wird, gelingt es den Falſchgeldverbreitern 
trotzdem, die ſchlecht hergeſtellten falſchen Stücke anzu⸗ 
bringen. Bei der Annahme von 20- und 50⸗Groſchen⸗ 
münzen ſei daher zur Vorſicht gemahnt. 


Einen Säugling zurückgelaſſen. 

Wladyſlawa Grabarczyk, Profeſorſka 3, meldete der 
Polizei, daß eine unbekannte Frau bei ihr einen etwa 
zwei Wochen alten Säugling zurückgelaſſen habe. Das 
Kind wurde ins Findelheim geſchafft. 


Schwere Unfälle. 


Auf dem Kaliſcher Bahnhof geriet der Eiſenbahner 
Felix Baranowſki mit der Hand zwiſchen die Puffer 
zweier Waggons. Die Hand wurde vollſtändig eer⸗ 
malmt. Der Verunglückte wurde in ein Krankenhaus 
gebracht. 0 
In der Fabrik von Scheibler und Grohman, Kilin⸗ 
ſkiſtraße 187, wurde der 55jährige Arbeiter Roman 
Pluſa ‚wohnhaft Nowozarzewſka 34, durch ausſtrömen⸗ 
den Dampf verbrüht. Er wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in eine Heilanſtalt übergeführt. 

Franciszek Gunela, Mianowfkiſtraße 7, ſtürzte fo 
unglücklich, daß er einen komplizierten Beinbruch eriitt 
und in ein Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

In der Kolejowaſtraße geriet der 11jährige Stani- 


ſlaw Karbowiak, wohnhaft Laſka 21, unter einen Kohlen⸗ 


Dem bedauernswerten Knaben wurde ein Bein 
Er wurde einem Krankenhaus zugeführt. 


Immer wieder Selbſtmordverſuche. 

Im Obdachloſenaſyl Cmentarna 10 ſtieß ſich der 
obdachloſe Longin Skalmierſki in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht ein Meſſer in den Bauch. Er wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 

In der Wohnung ihrer Eltern Krakowſka 75 nahm 
die 19jährige Sabina Gutman in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Veronal zu ſich. Die Lebensmüde wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 
Liebeskummer war hier die Urſache. 

Die Identität des Mannes, der ſich, wie berichtet, 
an der Ecke Krzemieniecki⸗ und 11. Liſtopadaſtraße in 
cinem Baume erhängt hat, iſt jetzt feſtgeſtellt worden. Es 
handelt ſich um den 50jährigen Joſef Rojef, letztens ohne 
ſeſten Wohnſitz. Vor einiger Zeit war Rojek Wärter des 
Hauſes Wilenjta 37. 


In betrunkenem Zuftande gestorben. 

In einer Bierhalle an der Limanowſfkiſtraße 331, 
dicht an der Stadtgrenze, ſtarb der 38 Jahre alte Maler 
Adolf Grüning aus Alekſandrow an Alkoholvergiftung. 
Grüning kam in Geſellſchaft einiger Freunde bereits 5e- 
trunken in die betreffende Bierhalle. Hier wurde noch 
weiter gezecht, bis Grüning das Bewußtſein verlor. Man 
ſchaffte den Bewußtloſen in einen Nebenraum. Als er 
aber nach längerer Zeit kein Lebenszeichen von ſich gab, 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die aber nur noch 
den Tod des Mannes feſtſtellen konnte. 


wagen. 
zermalmt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewicz, 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epſtein, 
Petrikauer 225; Szymanſki, Przendzalniana 75. 
emen 


Kopf- und Kandarbeiter! REM“ 
9 


Kaufe Deine eigene Ausarbeitung, 
zu bequemen Teilzahlungen dei 


den billigen Volksempfänger 
RADIO = REICHER Piotrkowska 142 


ieee 


Das Fleiſch wird vor Oſtern nicht teurer 


Wie berichtet, iſt die Fleiſchermeiſterinnung vor zwei 
Wochen an die Lodzer Staroſtei mit der Forderung auf 
Erhöhung der Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe um 10 v. H. ker- 
angetreten. Die Entſcheidung der Stadtſtaroſtei in Su⸗ 
cken dieſer Forderung wurde für den 22. März ange⸗ 
kündigt. Wie wir nun erfahren, haben die Staroſteibe⸗ 
hörden jedoch die Prüfung der Forderung der Fleiſcher⸗ 
meiſter auf nach Oſtern zurückgeſtellt. Zugleich wurden 
die Polizeibehörden angewieſen, ſtrengſtens darauf zu 
achten, daß höhere Preiſe nicht erhoben werden. 


Zeitungen beſchlaanahmt. 


Die geſtrigen Auflagen der in Lodz erſcheinenden 
Tagesblätter „Lodzianin“, „Neue Lodzer Zeitung“ und 


„Freie Preſſe“ find auf Anordnung der Stadtitaroftei 
beſchlagnahmt worden. (p) 


Bestrafung wegen Sammlung voncpenden 
g für verhaftete Urbeitskollegen. 


Im vergangenen Jahre brach in der Tſcherfabrik 
der Gebr. Bukiet an der 6. Sierpniaſtraße 58 ein Streik 
aus, wobei die Polizei einige Arbeiter in Haft nahrn. 
Unter den Arbeitern wurde daraufhin für die Familien 
der Verhafteten Spenden geſammelt. Als die Polizei 
hiervon erfuhr, zog ſie 12 Perſonen zur Verantwortung, 
die geſtern vom Strafreferat der Stadtſtaroſtei zu Geld⸗ 
ſtrafen von je 100 Zloty verurteilt wurden. (pP) 


—— 


Vom Staroſteigericht. 


Geſtern hatten ſich wieder mehrere Perſonen vor den, 
Staroſteigericht wegen verſchiedener Verſtöße zu verant⸗ 
worten. Es wurden verurteilt: der Hauswärter Wlady⸗ 
Nam Wiktor, Zgoda 36, wegen unſauberen Zuſtandes des 
Gehöfts zu zwei Wochen Arreſt, der Pharmazeut War- 
law Ozieradzki, Radwanſka 6, wegen unzuläſſiger Re⸗ 
klame für gewiſſe Mittel gegen Grippe uſw. zu 100 Sleir 
Geldſtrafe ſowie der Ausfuhrunternehmer Andrzej Kos 
malſki, Tokarzewſkiſtraße 41, wegen Ausgießens der 
Klake an unerlaubter Stelle zu 14 Tagen Arreſt. Außer⸗ 
dem erhielt der Zutreiber Iſrael Zajman 14 Tage Arreſt 
und ein Zygmunt Plawſki wegen Beſitzes von Diebes 
werkzeug 6 Wochen Arreſt. 


Wegen Abtreibung nor Gericht. 
Am 12. November 1936 ſtarb im Krankenhaus eine 


gewiſſe Stefania N. an den Folgen eines unerlaubten 


Eingriffs. Vor ihrem Tode ſagte ſie aus, 
treibung der Leibesfrucht die Hebamme Joſefa Walery⸗ 
ſiak, 60 Jahre alt, wohnhaft 6. Sierpnia 43, durchge⸗ 
führt habe. Die Waleryſiak wurde zur Verantwortung 
gezogen, wobei es ſich ergab, daß ſich von ihr vor kurzem 
drei andere Frauen die Leibesfrucht abtreiben ließen. 
Dieſe Frauen wurden gleichfalls unter Anklage geſtellt. 

Geſtern wurden die Hebamme Waleryſiak zu 2 Jah⸗ 
ren Gefängnis, die eine der angeklagten Frauen zu 3 
Monaten Arreſt und die zwei anderen Frauen zu je 
einem Monat Arreſt verurteilt. 


daß die Ab⸗ 


Geſchüftliches. 


„Glas und Porzellan“ zu den Feiertagen. 
ſtehen wir in der Oſter⸗Kar⸗Woche und mit raſchen 
Schritten naht das ſchöne Oſterfeſt. Trotz der berteuer⸗ 
ten Lebensmittel muß doch für die Oſterfeiertage einge⸗ 
ſorgt und as Wirtſchaftsgeſchirr ergänzt werden. Dies 
geſchieht am beſten im billigſten „Glas und Porzellange⸗ 
ſchäft“. Auch wird mancher beſorgt fein, zu Oſtern ſei⸗ 
nen Lieben eine kleine Oſterfreude zu bereiten. Dies er⸗ 
reicht man am beiten in Form von Geſchenken in ſtil⸗ 
vollen Glas⸗ und Porzellanſachen, die man am billigſten 
Balucki Rynek 3 einkauft. 


Ed 
Orr 


Te u ee T en 
a ET EEE ——— 
Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. . 
Donnerstag, den 25. März, 7.30 Uhr abends, Sitzung 
des Bezirksvorſtandes. 5 
Lodz⸗Zentrum. Am Mittwoch, dem 24. März, um 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung bei Teilnahme der Ver⸗ 
trauensmänner. 
Lodz ⸗ Süd. 


Am Freitag, um 9.30 Uhr vormitags, Geſangſtun de 
des Männerchores. 


Oſterſeſt in Ruda⸗Pabianicka. 
Am Oſterſonntag, dem 28. März, findet im Partei⸗ 
lokale ein Oſterfeſt, verbunden mit unterhaltenden Dar⸗ 
bietungen und Chorgeſang, ſtatt. 
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und der evangeliſchen in allen Voltsſchulen. 


Vor zwei Wochen wieſen wir auf Grund amtlicher 
Ziffern einen raſchen Rückgang der Kinderzahl in den 
ſtaatlichen „Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache“ 
ſeit dem Jahre 1934 nach, d. h. ſeit der Zeit, da die Zu- 
teilung deutſcher Kinder an polniſche Volksſchulen in 
größerer Zahl begann. Im gegenwärtigen Schuljahr „ 
B. gibt es in den deu ſchen Volksſchulen 380 Kinder we⸗ 

niger als im vorigen Jahr (laut Stand vom Januar). 
Wir errechneten, daß ſeit 1933 die Schülerzahl in den 
„Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache“ um 
1014 zurückgegangen iſt. 

Im Zuſammenhang mit dieſen von uns gemachten 
Feſtſtellungen wurde an zuſtändiger Stelle die Bemerkung 
gemacht, daß bei einer Gegenüberſtellung der geſamten 
Schülerzahl in zwei oder mehreren Jahren die zahlen⸗ 
mäßige Stärke des jeweils ausſcheidenden und des ſchul⸗ 
pflichtig gewordenen neuen Jahrganges in Betracht ge⸗ 
zogen werden müſſe, und daß der im vorigen Schuljahr 
ausgeſchiedene Jahrgang 1922 ſehr ſtark geweſen fei. 
Dieſer Umſtand fällt zweifellos ins Gewicht, aber keines⸗ 
falls in dem Maße, wie es bei den deutſchen Volksſchulen 
ſchon ſeit nunmehr vier Jahren der Fall iſt. 

Die von uns aufgestellte Thefe, daß der raſche Rück⸗ 
gang der Schülerzahl in den „Volksſchulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache“ zum größten Teil auf die Zuteilung 
deutſcher Kinder an polniſche Schulen zurückzuführen iſt, 
findet überdies ihre Beſtätigung bei einer Gegenüberſtel⸗ 
lung der zahlenmäßigen Bewegung der Kinder evangeli⸗ 
ſchen Bekenntniſſes in allen ſtaatlichen BER zu 
der Bewegung der Schülerzahl in den „Volksſchulen mit 
deutſcher Unterriätsjpraeer. Kann doch die Mutter⸗ 
ſprache der Evangeliſchen in Lodz mit geringen Ausnah⸗ 
men als deutſch angenommen werden. 

Wir führen dieſe Gegenüberſtellung laut Stand vom 
Januar jeden Jahres an: 


Schülerzahl Evangeliſche 
Jahr in den deutſchen in allen 

Volksſchulen Volksſchulen 
1929 4296 4090 
1930 4354 4138 
1931 4786 4591 
1932 5052 4819 
1933 5426 5155 
1934 5172 5072 
1935 4966 5085 
1936 4792 4973 
1937 4412 4865 


Aus dem Reiche. 


Bauernwagen bon Eſſenbahnzug 

zertrümmert. 

Auf dem Eiſenbahnübergang im Dorfe Kozlowicee, 
Kreis Konin, ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Des 
Weges entlang fuhr hier ein Bauernwagen, der von dem 
15jährigen Staniſlaw Urbaniak aus Kozlow gelenkt 
wurde. Auf dem Wagen ſaß außerdem die 45jährige 
Anna Stachowiak. Der jugendliche Kutſcher fuhr auf den 
ungeſchützten Eiſenbahnübergang, ohne zu beachten, daß 
ein Eiſenbahnzug naht. Der Wagen wurde von der Lo⸗ 
komotive erfaßt und zertrümmert. Dem Knaben gelang 
es noch im letzten Moment, vom Wagen zu ſpriingen und 
er lam mit dem bloßen Schreck davon. Die Frau hin⸗ 
gegen wurde ſchwer verletzt. Das Pferd wurde getötet. 


Nord und Selbſtmord. 
Blutiges Eiſerſuchtsdrama in Bromberg. 
Während einer Namenstags⸗Feier erſchoß Sonnabend 
nacht der Reſtaurateur Uraszewſki ſeine Frau und dann 
ſich ſelbſt. Den Grund zu der Tat bildete ee zwi⸗ 
ſchen den beiden Eheleuten. 


; 


Dieſe Zahlen ſprechen eine überaus klare und un⸗ 
trügliche Sprache. Bis zum Jahre 1934, d. h. bis zum 
Beginn der Zuteilung deutſcher Kinder an polniſche 
Schulen iſt eine ſaſt gleichmäßige Entwicklung zu verzeich⸗ 
nen: Die Schülerzahl in den „Volksſchulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache“ überſteigt die Zahl der evangeliſchen 
Kinder in allen ſtaatlichen Volksſchulen in Lodz in jedem 
Jahr um etwa 200 (im Jahre 1933 beträgt das Ueber⸗ 
gewicht ſogar 271 Kinder). Es kann dies als das nor⸗ 
male Verhältnis angeſehen werden. Das Mehr in en 
deutſchen Volksſchulen gegenüber der Geſamtzahl der 
evangeliſchen Kinder ſtellen die deutſchen Katholiken dar. 
Nur wenige evangeliſche Kinder mit polniſcher Mutter⸗ 
ſprache kommen hier in polniſchen Schulen in Betracht. 
Seit dem Jahre 1934 ändert ſich die Entwicklung ſtark 
zuungunſten der deutſchen Schulen. Das Jahr 1934 
weiſt nur noch 100 Kinder mehr in den deutſchen Scha⸗ 
len als die Geſamtzahl der evangeliſchen Kinder auf, 
während es gegenwärtig in deutſchen Volksſchulen bereits 
453 Schüler weniger gibt als evangeliſche Kinder in den 
Volksſchulen überhaupt. Zieht man noch die bis zum 
Jahre 1933 verzeichnete Ueberzahl von mehr als 200 
deutſchkatholiſchen Kinder in Betracht, ſo ergibt ſich die 
hohe Zahl von gegen 650 Kindern, die bei den bis zum 
Jahre 1933 verzeichneten Verhältniſſen für die deutſchen 
Volksſchulen in Frage net müßten. Dieſe betrüb⸗ 
liche Tatſache findet ihre volle Beſtätigung bei einer Ge⸗ 
genüberſtellung der Kinderzahl aus den Jahren vor 1933 


und dem jetzigen Stand. Während z. B. die Zahl der 
Schüler in den deutſchen Volksſchulen gegenwärtig ge⸗ 
genüber 1929 nur um 116 höher iſt, iſt die Zahl der 


evangeliſchen Kinder um 775 höher . Alſo auch hier er⸗ 
gibt ſich faſt genau derſelbe Unterſchied von 659 Kindern. 
In den anderen Jahren bis 1933 iſt das Verhältnis faſt 
das gleiche. 

Man wird gegenüber dieſen 0 en wohl einzu ven⸗ 
den ſuchen, daß evangeliſch nic ht deutſch ſei. Das ſtimnet 
allerdings. Bei der verhältnisläßig ver iche do 
ringen Zahl der Evangeliſchen polniſcher Zange in 2353 
lann aber die Zahl der evangeliſchen Kinder mit einer 
gewiſſen Berechtigung als Maßſtab für den denutſchen 
Schülerſtand genommen werden. Denn es wird don 
wohl niemand behaupten wollen, daß es 


ſeit 1934 auf 


einmal ſoviel polhifch-wangeliihe Kinder in Lodz gibs, 

Die bekannten Zuteilungen deutſcher Kinder an vo 1 
Schulen entgegen dem Willen, der Eltern ſprechen 
gens hierüber eine deutliche Sprache. 


Ahvi⸗ 


Schon ſeit längerer Zeit waren heftige Auseinander⸗ 
fegungen zwiſchen den beiden Eheleuten an der Tages: 
ordnung. Uraszewſki bezichtigte ſeine Frau der Untreue. 
Als am Freitag abend die Stimmung ſchon etwas vorge⸗ 
ſchritten war, kam es wieder zu heftigem Wortwechel 
zwiſchen den beiden. Schließlich zog der wütende Ehe 2 
mann einen Revolver und ſchoß feine Frau von hinten 
eder. Der Dachdecker Bilſti, der den Tobenden bändi⸗ 
gen wollte, bekam auch einen Streifſchuß ab. Als 0 8 ie 
Szewfki ſah, was er angerichtet hatte, richtete er die Waf 
gegen ſich ſelbſt und erſchoß ſich. 

Ertrunkener erſt nach 11% Jahren gefunden. 

Am 30. November 1935 ertrank in der Weſchſel bei 
Thorn der Lehrer Tadych. Erſt jetzt ſand an einem Pfei⸗ 
ler der Fordoner Brücke der Fiſcher Nowicki die Leiche 
des Etrunkenen. T. wurde in Fordon beerdigt. 


— 


Pabianice. Vom Pfe rderſchlagen. Auf dem 
Gute Przygon, bei Pabianice, ereignete ſich ein tragiſcher 
Unfall. Der 38jährige Gutsarbeiter Joſef Olszal wurde 
von einem Pferd in die linke Seite der Bruſt getreten. Es 
trat eine innere Blutung ein und Olszak ſtarb kurze Zeit 


Ste werden zufrieden ſein, wenn Sie 


Herren-, Hans u. Kinder- Sthuhe 


in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen im 


Spezialgeschäft „E IL. AS TIC“, Zawadzka 12 
kaufen me meren | 


Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Haut- und Geſchlechtskraukheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v.i1-2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Bellanſtaltspreſſe 


Dr.med. WOEKOWYSKI 


Jüchſe 
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A. 6. Winnik, Tod, Ba 
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Wo bleiben die deutſchen Voltsſchullinder? 


Eine aufſchlußreiche Gegenüberſtellung der Schülerzahl in den deutſchen Voltsſchulen 


N 


e eee eee 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


MNolratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 


— 5 5 empfohlenen 
unden o . lung. 
Auch Sofas, & Gute) 


Zap 

11 Ste in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Sport. 
Bom Fuhbalfpiel LAS — Union · Oberſchöneweide 


Die Berliner Fußballmannſchaft Union⸗Oberſchöne⸗ 
weide, die am Oſtermontag gegen LAS ein Fußballſpiel 
austragen wird, wird nicht zum erſten Mal in Lodz ga⸗ 


ſtieren. Die Berliner haben bereits im Jahre 1924 un⸗ 
ſerer Stadt einen Beſuch abgeſtattet und haben bei die⸗ 
ſer Gelegenheit zwei Spiele gegen LS ausgetragen. 
Das eine davon endete unentſchieden 2:2, das andere 
konnten die Berliner für ſich mit 2:1 entſcheiden. 

Die gegenwärtige Mannſchaſt des Union⸗Oberſchöne⸗ 
weide ſetzt ſich ausſchließlich aus jungen Spielern gu: 
ſammen, die techniſch gut durchgebildet ſind und außer⸗ 
dem ein flotes Kombinationsſpiel huldigen. Ins weiß, 
daß er gegen dieſen Gegner einen ſchweren Stand haben 
wird, und hat die Abſicht, den Internationalen Galecki 
in der Verteidigung mitſpielen zu laſſen. Das Spiel 
am Oſtermontag hat großes Intereſſe hervorgerufen. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 25 März 1937. 


Varſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 12.03 Konzert 12.50 
Wunſchlonzert 16 Sinfonien 16.20 Kinderſtunde 17,29 
Klavierwerle 18.13 Sport 18.20 Schallpl. 19.84 
Griechiſche Muſit 2015 Sinfoniekonzert 22.30 Erni 
Lieder. 5 

Kattowitz. 0 
15 Schallpl. 15 Mitteilungen 15.20 Schell 1825 
Aktuelles 18 30 Schallpl. 


Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 
19 Und jetzt iſt 
Hörſpiel: Anilin 
Beethoven. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 
20.10 Großes Unterhaltungskonzert 
Paleſtrina. 
Wien. ? 
12 Konzert 14 Schallpl. 18.30 Paſſionsgeſänge 21.40 
Spiel am Gründonnerstag 23 Verdi: Requiem. 


Prag. 
1235 Orcheſtermuſit 15 Griechiſches Konzert 
Unterhaltungsprogramm 20 Oper: „Fauſt“. 
Chopinkonkursträger im Rundfunk. 
Der unlängſt ſtattgefundene 3. Internationale Cho⸗ 
pin⸗Weltbewerb war ein Ereignis auf dem Gebiete der 
Nunſt, das nicht nur bei uns in Polen, ſondern auch im 


12 Konzert 14 Allerlei 16 fonzerl 
Feierabend 20.10 Kammermuſtk 21 
22.30 Nachtmuſik 23 Schumann 


17.10 Konzert 18 Blaskonzert 
22.25 Meſſe von 


19.25 


Auslande berechtigtes Intereſſe wachrief. Am Wettbo⸗ 
werb nahmen beinahe 100 Muſiker teil. Den erſten 


Preis des Wettbewerbes, fundiert vom Staatäpräfide.t- 
ten Moscicki, fiel dem jungen ruſſiſchen Pianiſten Jakob 
Set zu. Der Sieger erhielt außerdem noch einen Preis 
des polniſchen Rundfunks für die beſte Ausführung von 
Mazurken in Geſtalt einer ſilbernen Totenmaske von 
Chopin. Sak tritt heute um 21.15 Uhr im Chopinkonzert 
auf, welches auch von den Vereinigten Staaten von 
Amerika übernommen wird. 
Religiöſe Muſik am heutigen Mittwoch. 

Am heutigen Tage werden die Rundfunkhörer einige 
muſikaliſche Sendungen religiöſen Charakters zu hören 
bekommen. Um 17.20 Uhr wird Orgelmuſik und Chor⸗ 
geſang aus Wilna durchgegeben werden, während um 
21.45 Uhr das Orcheſter des Krakauer Muſikervereins 
unter Leitung des Dirigenten Nierychly die Kantate 
Nr. 209 von Johann Sebaſtian Bach aufführen wird 
Als Soliſten treten Helena Zboinfka⸗Ruszkowſka un 
Jan Skawinſfki auf. 

Kazimierz Szupki ſingt Arien. 

Heute um 20.45 Uhr ſendet das Lodzer Studie 
Arien und veligiöfe Lieder, die von dem den Lodzer 
Rundfunkhörern bekannten Tenor Kazimierz Szupki ge⸗ 
ſungen werden. Das reichhaltige und gleichzeitig origi⸗ 
nelle Programm dieſes Konzertes wird unter anderem 
das „Gebet“ von Moniuszli, Arien von Stradelli, das 
„Gebet“ von Wagner und eine Schöpfung von Bizett 
..... ˙ A I RB... 


Venerologiſche 
eilanztalt 


Haut- u. Geschlechts 
Rrankhalten 


Tel. 14744 
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die bei gesebinng, 


Konſultation 3 So 
Dr. Klinger 


Spezialiit Für ſeruelle Kraulheſten 
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Die fremde Irau sonen , 
im Winterwald 


(15. Jortſetzung! 

Inge machte eine lebhaft abwehrende Bevermg mit 
der Hand. 

„Ich kamn nicht verreiſen, ich habe dem Kinde mei⸗ 

agen täglichen Beſuch verſprochen, es würde krank werden 
vor Aufregung, wenn ich nicht Wort hielte.“ 
Adele Meiſter konnte ſehr zornig werden, und jeht 
war ſie zornig. Sie fluchte, ſie ſtampfte mit dem Fuße 
auf und warf Ilſe alle Wohltaten vor, die ſie jemals von 
ihr empfangen. Sie erregte ſich ſchließlich ſo ſehr, daß 
die Köchin und Käthe auf dem Flur zitternd überlegten, 
ob fie ji nicht einmiſchen ſollten. Denn wenn das .a 
drinnen ſo weiterging, mußte noch das ganze Frühſtücks⸗ 
geſchirr daran glauben, ein paar Taſſen waren ſchon laa⸗ 
teſten Scherbentod geſtorben. 

Adele Meiſter ſchrie: „Deine Eltern haben dir 
nichts hinterlaſſen! Dein Vater war mehr ein Schwär⸗ 
mer als ein Arzt, der von ſeinem Einkommen leben will, 
und kurierte beſonders gern arme Leute, die ihn nicht de⸗ 
zahlen konnten, und deine Mutter unterſtützte ihn bei 
dem Unfug. Wo wäreſt du heute, wenn ich mich deiner 
nicht angenommen hätte!“ 

Das hörten Köchin und Hausgehilfin, dann mußten 
fie ſchleunigſt verſchwinden, denn die Tür öffnete ſich, 
Inge trat aus dem Zimmer und ging wie von einem 


ſaß allerlei Kenntniſſe; und wo ein Wille iſt, gibt es 
auch einen Weg. Daß Adele Meiſter ihre gutherzigen, 
von Nächſtenliebe erfüllten Eltern angegriffen, hatte ihr 
mit einem Male klargemacht, daß ſie hier keine Wohltat 
mehr annehmen durfte. 

Sie packte einen Koffer mit Dingen voll, die ſie 
glaubte, am nötigſten zu brauchen, legte die Schmuckge⸗ 
genſtände, die ſie von der Tante und Alex Körner er⸗ 
halten, in eine Schachtel und verſiegelte dieſe. Dann rief 
ſie Käthe und trug ihr auf, die Schachtel und einen kur⸗ 
zen Brief, den ſie geſchrieben, der Tante zu übergeben, 
ſobald ſie ſelbſt das Haus verlaſſen würde. 


Käthe ſchluchzte: „Sie wollen weg, Fräulein Ing⸗ꝰ 
Ach, ede Sie ſich das doch lieber noch ein palrr⸗ 
mal. Sie ſind ſehr verwöhnt, und wer kein Geld has, 
muß allerlei Schweres durchmachen.“ 


„Das dürfte mir nichts ſchaden“, war die Antwort. 
„Tun Sie nur, bitte, worum ich Sie gebeten habe. Und 
wenn jemand kommt, um meinen Koffer abzuholen, dann 
geben Sie ihn heraus, und jetzt leben Sie wohl, Käthe, 

ich wünſche Ihnen viel Gutes!“ 


„Ich Ihnen auch, Fräulein Inge“, ſchluchzte Käthe 
ganz laut, „und wenn Sie mich irgendwie brauchen kön⸗ 
nen, ich meine, wenn Sie mal etwas von hier wiſſen 
wollen, dann ſchreiben Sie mir. Sie bleiben doch in der 
Stadt, nicht wahr?“ 

„Das weiß ich noch nicht“, 
„Ich weiß überhaupt nichts, ich 
wiederfinden.“ 


lautete die Antwort. 
muß erſt meine Ruhe 


jeiten Willen geführt, die Treppe hinauf. Sie gab Käthe die Hand und ging ſchnell din Treppe 
Es gab für ſie kein Hin⸗ und $ rüberlegen mehr hinunter. Ehe Käthe, die ihr gel folgt war, noch dle 
ie wußte jegt genau, was ſie zu tun en Sich aus 755 Haustür erreichen konte, war ſie ſchon viele Schricte 


weit fort, und nicht ein einziges Mal ſchaute ſie ſich un. 
blicken, nicht 
N r 


weichlichen, zu reichen Umwelt hier löſen und verſucher, 


inf eigenen Füßen zu ſtehen. Sie war mündig und be⸗ Sie wollte jetzt nur vorwärts zurück. 


Rorcinita54 


Zufahrt mit der Niedrige Preiſe erobern die Kundſchaft! 


Zinie Nr. 10 und 16 


noch blühenden 


im Süngerhaus 


Am 2. Ofterfeferfag, 29. März, um 6 Uhr nachm. 


„Lieber reich aber glütllich 


Schwank mit Muſik in 3 Akten von Arnold und Bach 


Kartenpreiſe von 0.50 bis 2.50 l. 


Karten⸗Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103, Tel. 248.88 
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* Beginn 4 uhr 


KARIETA 


Elentiewirza 40 Tel. 14122 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 


mit dem unvergleichlichen und vielſeitigen 
beſten polniſchen Jilmſchauſpieler 


ADOLF DYMSZA 


Heute und folgende Tage l 


eee eee e Als Zugabe: 


Heu e und die folgenden Tage: 
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Auf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr uchm 

Sounabends, Sonn⸗ u. Feiertags um 12 Uhr 

nnn 
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Die Feiertage nahen! 


Am belligſten kauft man im, KONSUM“ f 
5 


Buſchroſen 


in 10 ſchönſten dieſes Jahr 
Sorten 
2 Rankroſen u. 2 Monats⸗ 
roſen für Gräber inkl. Ver⸗ 
packung u. Porto für 10 31 
per Nachnahme verſendet 


Roſenſchule B Kahl 
Leszno (WIkp.) 


Dr. med. 


S.Kryfiska 


Spezialärztin für 


Haut- U. veneriſche 
Kraulbeiten 
Frauen und Kinder 


zurückgelehrt 


Empfängt 
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8 Se ta 4 
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Heute Premiere unferes großen Feiertagsfllmes unter dem Titel 


30 Rarat Glück 


in der 
Hauptrolle 


Die hervorragende 
polnſſche Komödie 


BOL EK und LOLEK 


Wochenschau 


das gewaltige Drama polniſcher Produktion nach dem Roman von Helene Muiszel unter dem Titel 


„Die Ausſätzige“ 


Ihr erſter Gang war zu Klein⸗Doris, und ohne En 
fie recht wußte, wie es gekommen war, löſten ſich . 
Frau Sandmann gegenüber Herz und Zunge. 

Die ſchlichte, kluge Art der einfachen Frau, ihr . 
lieben, mütterlichen Augen brachten zuftande, daß 


frei und ehrlich pekonnte, wozu ſie ſich entſchloſſen hart 5 


Erſtaunt hörte die Frau ihr zu, und ihr Mitgefühl wurde 
wach. Sie äußerte voll „Anteilnahme an Inges Geſch: ide 
„Richtige Liebe iſt das Yeftimmi nicht geweſen, Fräulein 
Meiſter ſonſt hätten Sie ſich nicht ſo ſchnell entſchließen 
können, ee Körner aufzugeben. Sie waren ein auf⸗ 
fallend ſchönes Paar, das hörte man allgemein, und 
giauben Sie mir, Sie find viel beneidet worden.“ See 
ſchütelte den Kop. „Alles kam durch das Kind, und das 
5. nicht einmal etwas von dem, was es angerichtet 
at 
Doris ſpielte an der Erde mit zwei kleinen A| 
und war zufrieden, daß ihre Inge ſich in ihrer Nähe 
keſand. 

Inge fragte: „Können Sie mir einen praltiſch eg 
Rat geben, Frau Sandmann, was ich nun tun ſoll? a 
meine, wo ich mich am beſten einquartiere. Ich 
nicht zu teuer und recht ſtill wohnen. Und etwas w a 
ab von dem Hauſe meiner Tante, damit Begegnung; 
möglichſt vermieden werden.“ 

Frau Sandmann ordnete mit einer gewiſſen Ver⸗ 
legenheit an ihren grauen, glatten Scheiteln herum. Iz 
friſches, freundliches Geſicht ſchien nachdenklich. Endach 
bot ſie zögernd an: „Vielleicht wäre Ihnen zunähit m 
meinem Hinierzimmer gedient, es liegt ſehr ſtill, 
man ſieht vom Fenſter aus auf den Bra. Im 
iſt das ſehr hübſch, jetzt aber iſt alles ein wenig kahl 
Stille hätten Sie hier genügend, glaube ich, i 
Kloſterſtraße liegt weit ab von der Promenade.“ 


Cortſetzung folgt.) 
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Stamm⸗ und Buſchroſen. Coniferen, Stauden, 1 
Hecken⸗ und Spargelpflanzen, Dahlien 2. | 

| 
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Anſer Feiertagsprogeamm 
mit dem unvergleichlichen 


Adolf Dymsza 


in der Doppelrolle 
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Elzbieta Barszczewska, Fran: 
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Nächſtes Programm: 


„Dergißmeinnicht“ 
„ 


f 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel I | 
Hauptſchriftletter Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 


Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf Karcher 
Druck: „Prasa“, Lodz, Petritauer 101 
1 


| 


